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Zum Titel:

Ein gelungener Faschingsum-

zug bei bestem Wetter! Viele 

Besucher standen entlang der 

Zugstrecke mit Feier-Laune um 

den insgesamt 104 Zugwagen 

und Zuggruppen zuzujubeln 

und natürlich auch das ein oder 

andere Bonbon abzustauben. 

(Foto: Nils Korn)

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
es geht wieder los, der Wächtersbacher 
Hofflohmarkt geht in die dritte Runde. 
Am 23. März wird die ganze Innenstadt 
wieder zu einem großen Flohmarkt. Ca. 
30 Stände sind bereits gemeldet, ange-
boten wird wieder alles von Kleidung 
über Haushaltsgegenstände und Möbel 
bis zu Tierzubehör, um nur einige Beispiele zu nennen.
Ein Hofflohmarkt funktioniert wie ein „normaler“ Flohmarkt, mit 
einem kleinen Unterschied: Die Verkäufer/-innen bleiben zu 
Hause und bieten ihre Waren im eigenen Hof (oder Einfahrt 
oder Garage) an. In der nächsten Ausgabe der Heimatzei-
tung gibt es dann eine Karte von Wächtersbach, in der die 
Teilnehmer/-innen verzeichnet sind, mit Stichpunkten, was 
angeboten wird.
Diese Orte können die Kunden und Kundinnen dann ablau-
fen, was zu einem Sonntagsspaziergang durch das schöne 
Wächtersbach wird. Dabei darf natürlich gehandelt und 
gefeilscht werden.
Besonders hervorzuheben ist, dass sich diesmal drei 
Anbieter/-innen entschlossen haben, den Erlös an gemeinnüt-
zige Organisationen zu spenden. Als Unterstützung verzichtet 
der Verein hier auf die Teilnahmegebühr.
Außerdem freuen wir uns, dass ein neuer Sponsor dazuge-
kommen ist.
Der Countdown läuft, anmelden könnt Ihr Euch noch bis zum 
12. März über www.hofflohmarkt.jahnedv.de.

Wir wünschen Euch allen viel Spaß und hoffen auf schönes 
Wetter!

Heiko Jahn

Wächtersbach. Am Samstag, 22. 
März, von 11 bis 13 Uhr, veranstaltet 
der Förderverein des Kindergartens 
Gänseblümchen aus Leisenwald ei-
nen vorsortierten Kinderkleiderba-
sar in der Heinrich-Heldmann-Halle 
(Bürgerhaus) in Wächtersbach. 
Schwangere und eine Begleitper-
son haben bereits eine halbe Stun-
de früher Zutritt. Verkauft werden 
Frühjahr- und Sommerbekleidung 
bis Größe 176, Schuhe, Kopfbede-
ckungen, Matschbekleidung, Ba-
debekleidung, Umstandskleidung 
und Babyausstattung aller Art. Dem 
ausgezeichneten Verkaufspreis 
werden zehn Prozent für den guten 
Zweck aufgeschlagen. Außerdem 

Vorsortierter Kinderkleiderbasar
gibt es leckeren selbstgebackenen 
Kuchen sowie warme und kalte 
Getränke.
Wichtiger Hinweis: Es gibt zur Zeit 
keine freien Plätze mehr für Verkäu-
fer. Wer sich jedoch auf die Wartelis-
te setzen lassen möchte kann dies 
mit ein paar Klicks kostenlos über 
Basar3.de machen.
„Wir freuen uns auf ein gemütliches 
stöbern und beisammen sein.“ Die 
Einnahmen des Basares kommen 
zu 100 Prozent dem Kindergarten 
Gänseblümchen in Leisenwald 
zugute. Infos zum Förderverein 
und zu den Basaren erhalten 
Interessierte unter foerderverein-
gaensebluemchen@gmx.de

Wächtersbach. Die Freiwillige 
Feuerwehr Wächtersbach e.V. 
lädt zu ihrer diesjährigen Jahres-
hauptversammlung mit Dienstver-
sammlung der Einsatzabteilung 
am Freitag, 14. März, 20 Uhr, ins 
Casino des Wächtersbacher Car-
neval Vereins recht herzlich ein. 
Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem Begrüßung, Toteneh-
rung, Verlesen des Protokolls der 
Jahreshauptversammlung 2023, 

Freiwilllige Feuerwehr Wächtersbach e.V.  Innenstadt
und die Einsatzabteilung Innenstadt lädt ein:
Jahreshauptversammlung

Berichte des Ersten Vorsitzenden 
und Wehrführers für das Jahr 
2024, der Jugendfeuerwehrwartin, 
Kassenbericht, Kassenprüfbericht 
2024 der Kassenprüfer, Entlas-
tung des Vorstandes und einiges 
mehr. Anträge auf Ergänzung der 
Tagesordnung sind schriftlich, 
spätestens eine Woche vor der 
Versammlung, beim Vorsitzenden 
einzureichen.



Wächtersbach. Am Sonntag, 
23. März, von 11 bis 17 Uhr ist 
es wieder so weit: Die komplette 
Wächtersbacher Innenstadt wird 
zum Hofflohmarkt. 
Ein Hofflohmarkt funktioniert wie 
ein „normaler“ Flohmarkt, mit 
einem kleinen Unterschied: Die 
Verkäufer/-innen bleiben zu Hau-
se und bieten ihre Waren im 
eigenen Hof (oder Einfahrt oder 
Garage) an. Es gibt eine Karte 
von Wächtersbach, in der die 
Teilnehmer/-innen verzeichnet 
sind, mit ein paar Stichpunkten, 
was angeboten wird. Diese Karte 
wird auch in gedruckter Form mit 
der Heimatzeitung am Samstag 
vorher verteilt.

Der Wächtersbacher Hofflohmarkt
geht in die dritte Runde

Diese Orte können die Kunden und 
Kundinnen dann ablaufen, was 
zu einem Sonntagsspaziergang 
durch das schöne Wächtersbach 
wird. Dabei darf natürlich gehan-
delt und gefeilscht werden.
In der Anmeldegebühr von 5,- Euro 
ist ein laminiertes Plakat für den 
Hof zur Vorankündigung enthalten.
Info und Anmeldung unter https://
hofflohmarkt.
jahnedv.de

Der Anmelde-
schluss ist am 
Mittwoch, 12. 
März.

Wächtersbach. Auch in diesem 
Jahr hat der Vorstand des Heimat- 
und Geschichtsvereins wieder 
frühzeitig ein interessantes Veran-
staltungsprogramm für das Jahr 
2025 zusammengestellt. Es sieht 
mehrere Veranstaltungen vor, die 
alle noch zeitnah in den Medien mit 
allen Details veröffentlicht werden, 
und zu denen außer den Vereins-
mitgliedern auch Nichtmitglieder 
herzlich willkommen sind. In chro-
nologischer Reihenfolge sind dies:
26. März:  Vortrag über „Außerge-
wöhnliche und ausgestorbene Beru-
fe aus vergangenen Tagen“. (19.30 
Uhr - Heinrich-Heldmann-Halle)
26. April: Stadtrundgang durch 
die unter Denkmalschutz stehen-
de Altstadt von Frankfurt-Höchst. 
(Bahnfahrt) 
14. Juni: Besuch der Salzsieder 
in Bad Orb mit Einblicke in die 
Technik des 200 Jahre alten Gra-
dierwerks. (Fahrgemeinschaften) 
30. August: Busfahrt nach Würz-
burg mit Stadtführung, einer Füh-
rung in der Würzburger Residenz 
sowie Freizeit für eigenständige 
Erkundigungen. 
17. September: Vortrag über die 
Geschichte des Hauses Ysenburg-
Meerholz (19.30 Uhr - Heinrich-
Heldmann-Halle)
12. November: Vortrag über „Pest, 
Hexen, 30-jähriger Krieg in und 
um Wächtersbach“. (19.30 Uhr - 
Heinrich-Heldmann-Halle)
Zusätzlich zu diesen Ausflügen 
und Vorträgen bietet der Verein 
noch Schlossführungen an, zu 

Heimat- und Geschichtsverein Wächtersbach präsentiert:
Veranstaltungs-Programm 2025

denen es schon zwei feste Ter-
mine gibt:
6. Juli: Im Rahmen des Schloss-
festes
14. September: Tag des offenen 
Denkmals
Details werden zeitnah veröffent-
licht.
Sonderführungen für interessierte 
Gruppen sind nach Terminabspra-
che ebenfalls möglich.
Kontakt hierzu: info@hgv-waech-
tersbach.de  
Ein weiteres Betätigungsfeld sind 
die beiden Heimatmuseen in der 
Innenstadt und in Neudorf sowie 
das Töpfermuseum in Wittgenborn. 
Die Öffnungszeiten der Museen 
variieren, sie werden aber eben-
falls zeitnah bekanntgegeben. Das 
Gleiche gilt für Stadtführungen und 
Wächter-Führungen, die ebenfalls 
vorgesehen sind.
Zum Schluss sei noch die Jahres-
hauptversammlung des Vereins 
im Herbst erwähnt, wo nach dem 
offiziellen Teil der Versammlung 
auch in diesem Jahr wieder die 
traditionelle Verlosung heimat-
kundlicher Bücher und Schriften 
stattfindet. Den Abschluss des 
Abends bildet eine Präsentation 
aus dem Archiv des Heimat- und 
Geschichtsvereins.
Der Vorstand des Heimat- und 
Geschichtsvereins ist sich sicher, 
dass er mit diesem umfangreichen 
Programm viele Interessenten er-
reichen kann und freut sich schon 
jetzt auf einen regen Zuspruch. 

Wächtersbach. Der Heimat- und 
Geschichtsverein lädt am 26. März 
zu seiner ersten Veranstaltung in 
diesem Jahr ein. Unter dem Titel 
„Außergewöhnliche und ausge-
storbene Berufe aus vergange-
nen Zeiten“ wird die Referentin 
Joselyn Grimm vom Kultur- und 
Geschichtsverein Hasselroth ei-
nen Vortrag über spezielle und 
teils einmalige Berufe halten, die 
heute ausgestorben sind. Denn 

Vortragsabend des Heimat- und Geschichtsverein: 
Außergewöhnliche
und ausgestorbene Berufe

wer kennt noch zum Beispiel Ab-
trittanbieter oder Fischbeinreißer?
Dieser interessante Vortrag, der 
noch von Ausstellungsobjekten 
aus dem Hasselrother Museum 
untermalt wird, beginnt am 26. 
März, 19.30 Uhr und findet im gro-
ßen Saal der Heinrich-Heldmann-
Halle statt. Der Eintritt ist frei, 
auch Nichtmitglieder sind herzlich 
eingeladen.

Wächtersbach. Der Vorstand 
der Sängervereinigung Eintracht 
Sängerlust Wächtersbach e.V. lädt 
alle Mitglieder zur diesjährigen 
Jahreshauptversammlung am 
Montag, 31. März, 19.30 Uhr im 
Vereinsheim in der Alten Schule 
(Proberaum Frauen) recht herz-

Sängervereinigung Eintracht Sängerlust 
Wächtersbach e.V. 1838:
Jahreshauptversammlung

lich ein.
Die Tagesordnung enthält unter 
anderem eine Satzungsänderung 
zu § 3 wegen Mitgliedschaft vom 
Hessischen Sängerbund (HSB) 
zum Hessischen Chorverband 
(HCV). Der Vorstand freut sich über 
zahlreiches Erscheinen.

Aufenau. Zum Kaffeenachmittag 
lädt der VdK Ortsverband Aufenau 
alle Mitglieder, Partner und Freun-
de am 15. März, ins Kulturhaus 
in Aufenau ein. Auch Nichtmit-
glieder des VdK sind herzlichst 
eingeladen. Horst Schömer wird 
bei dieser Veranstaltung einiges 
über die Stiftung Bärenherz be-

VdK Ortsverband Aufenau
Infoveranstaltung am Samstag, 15. März

richten. Diese Stiftung setzt sich 
für schwerstkranke Kinder ein. 
Beginn der Veranstaltung ab 14.30 
Uhr. Für Kaffee und Kuchen ist 
bestens gesorgt. Bitte anmelden 
bei Bergmann unter der Tel.: 
06053-3345 oder den Briefkästen 
gegenüber dem Fahrradladen und 
der Alten Post. 

Wittgenborn. Die Freiwillige Feu-
erwehr Wittgenborn e.V. lädt ein 
zur ordentlichen Jahreshauptver-
sammlung und Dienstversammlung 
der Einsatzabteilung am Samstag, 
22. März, 20 Uhr, im Dorfgemein-
schaftshaus. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Begrü-
ßung, Totenehrung, Verlesung 
des Protokolls der letzten Jahres-
hauptversammlung, Berichte des 
Vorsitzenden und Wehrführers, 
des Jugendfeuerwehrwartes, des 

Dienstversammlung der Einsatzabteilung
Jahreshauptversammlung der
Freiwilligen Feuerwehr Wittgenborn e.V.

Leiters der Kinderfeuerwehr, des 
Kassierers und der Kassenprüfer 
sowie Entlastung des Vorstandes 
und des Kassierers. Des weiteren 
stehen Wahlen, Ehrungen und 
einiges mehr an. Anträge auf Ergän-
zung der Tagesordnung müssen 
spätestens eine Woche vor der 
Jahreshauptversammlung dem 
Vorsitzenden schriftlich mitgeteilt 
werden. Die Mitglieder der Einsatz-
abteilung und der Jugendfeuerwehr 
werden gebeten, Uniform zu tragen.



Wittgenborn. Am Samstag, 29. 
März, findet die Jahreshauptver-
sammlung der Jagdgenossen 
im Dorfgemeinschaftshaus Witt-
genborn (Burggasse 19) statt. 
Die JHV beginnt um 19 Uhr. Alle 
Jagdgenossen mit Partner sind 
hierzu recht herzlich eingeladen. 
Im Anschluss gibt es wieder das 
traditionelle Wildessen.
Auf der Tagesordnung stehen 

Jagdgenossen Wittgenborn laden ein zur: 
Jahreshauptversammlung 2025

unter anderem das Verlesen des 
Protokolls der Genossenschafts-
versammlung vom 24. Februar 
2024, Geschäftsbericht des Ers-
ten Vorsitzenden, Kassenbericht, 
Bericht des Revisors, Entlastung 
des Jagdvorstandes und des 
Kassenführers, Genehmigung des 
Haushaltsplans 2025 und einiges 
mehr. Um zahlreiches und pünkt-
liches Erscheinen wird gebeten.

Wächtersbach. Vom 10. bis 22. 
März heißt es bei GLOBUS wieder: 
Tüte kaufen & Gutes tun. Die Tiere 
brauchen eine saubere Unterkunft. 
Für diese sorgen täglich die flei-
ßigen Mitarbeiter des Tierheims 
Gelnhausen, bis die Tiere wieder 
ein neues Zuhause finden. „Unter-

Globus Markthalle unterstützt Tierheim Gelnhausen:
Frühjahrsputz bei Bello & Co

stützen Sie die Arbeit des Tierheims 
mit dem Kauf einer Spendentüte 
voller Reinigungsmittel. Legen 
Sie die Tüte nach dem Bezahlen 
einfach in die Spendenkiste an der 
Kasse. Die Mitarbeiter und die Tie-
re aus dem Tierheim Gelnhausen 
danken Ihnen herzlich!“

Wächtersbach. Der VdK lädt zur 
Jahreshauptversammlung am 
Freitag, 28. März, 18 Uhr, alle 
Mitglieder des Ortsverbandes 
Wächtersbach in das Vereinsheim 
in der „Alten Schule“, direkt neben 
der evangelischen Kirche, ein. 
Die Tagesordnung ist unter fol-
gender Website einsehbar: www.

VdK Ortsverband Wächtersbach lädt ein:
VdK-Jahreshauptversammlung

vdk.de/ov-waechtersbach Rubrik 
Aktuelles.
„Aus organisatorischen Gründen 
bitten wir um eine Anmeldung per 
Telefon unter 0171-8388662 oder 
0151-20178402.“
Der Vorstand würde sich über eine 
rege Beteiligung freuen.

Wächtersbach. Ausgediente 
Smartphones, oder Handys, wie 
sie im Volksmund genannt werden, 
gehören nicht in den Müll, denn sie 
enthalten wertvolle Rohstoffe, die 
recycelt werden können. Wer sein 
Handy oder Tablett fachgerecht 
entsorgt wissen und geleichzeitig 
etwas für den Naturschutz tun 
möchte, der kann es 
in einer Sammelbox in 
der Globus Markthalle 
Wächtersbach able-
gen, erklärt Volker Lau-
benthal, Vorsitzender 
der NABU-Ortsgruppe 
Wächtersbach. „Immer, 
wenn eine gewisse 
Menge zusammenge-
kommen ist, werden 
wir verständigt und ho-
len die Altgeräte dort 
ab.“ Die Jugendgruppe 
der NABU-Ortsgruppe 
Steinau sortiert sie 
dann und bringt sie 
zur Verwertung. Der 
Erlös daraus kommt 
dem Naturschutz in 
und um Wächtersbach 
unmittelbar zugute. 
So sind schon hun-
derte von Endgeräten 
recycelt worden und 
eine hübsche Summe 

Sammelstelle bei Globus-Markthalle in Wächtersbach
Alte Handys für den Naturschutz

ist in die Vereinskasse geflossen, 
freut sich Laubenthal. Der NABU 
Wächtersbach bedankt sich bei 
allen Globuskunden, die ihr Alt-
handy oder Tablett gespendet 
haben und bei Angela Kaulbarsch, 
Teamleiterin der Werbeabteilung 
bei Globus Wächtersbach, die das 
ganze organisiert.

Angela Kaulbarsch übergibt eine Einkaufs-
wagenladung Handys an NABU-Vorsitzenden 
Volker Laubenthal.

Bad Orb. Der Kulturkreis Bad Orb 
(Vorsitzender: Werner Johanns) 
lädt am Samstag, 8. März, 19.30 
Uhr, ins Haus des Gastes zum 
Programm „Latin trifft Klassik“ ein.
Nicht nur Johann Sebastian Bach 
und Astor Piazolla stehen auf 
dem Programm des Konzertes 
mit Dante Montoya (Querflöte) 
und Maximilian Mangold (Gitarre). 
Durch den Kontrast zwischen den 
Werken dieser beiden prominen-
ten Komponisten spannt das Duo 
einen weiten Bogen von Celso 
Machado zu Gabriel Fauré und 
Claude Debussy. So erklingen 
barocke Sonaten, brasilianische 
Sambas und Choros bis zum 
argentinischen Tango Nuevo. Der 
musikalische Abwechslungsreich-
tum der Epochen spiegelt sich in 

Maximilian Mangold und Dante Montoya 
„Latin trifft Klassik“ 

den unterschiedlichen Stilen der 
Alten und Neuen Welt, in form-
streng-barocker Musiksprache 
und südamerikanischer Leiden-
schaft und deren schwungvollen 
Tanzrhythmen.
Dante Montoya erhielt erste Preise 
in Wettbewerben in seiner Heimat 
Mexico und in Deutschland. Seine 
umfangreiche Konzerttätigkeit 
führte ihn zu Engagements mit 
renommierten Klangkörpern, dar-
unter das Radio Sinfonieorchester 
Stuttgart des SWR und das SWR-
Symphonieorchester.
Maximilian Mangold, gilt dem 
„Fono Forum“ (Magazin für klas-
sische Musik) „…als einer der 
im Augenblick künstlerisch inte-
ressantesten deutschen Gitarris-
ten.“ Der Preisträger nationaler 

und internationaler 
Wettbewerbe in 
USA, Kanada und 
Europa gibt als ge-
fragter Solist und 
Ensemblemusiker 
zahlreiche Konzer-
te im In- und Aus-
land.
Eintritt 20,- Euro, 
Mitglieder 16,- Euro 

Foto:
Montoya/Mangold
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Bekanntmachungen	 Ausgabe 22. Februar 2025
der Stadt Wächtersbach	 Herausgeber:
	 Der Magistrat der Stadt Wächtersbach

Rufbereitschaft des 
Hessischen Forstamtes Schlüchtern 
Im Notfall (Wochenenden und Feiertage) rufen Sie bitte

das Hessische Forstamt Schlüchtern, Tel.: 06661-9645-34, an.
Über die automatische Rufumleitung werden Sie mit dem

diensthabenden Revierleiter verbunden.

Ein intensiver Austausch zwischen 
Bürgermeister Andreas Weiher 
und dem Geschäftsführer der Bil-
dungspartner Main-Kinzig GmbH 
Dirk Niedoba.
Wächtersbach. Im Rahmen der 
Besuche der Städte und Gemeinden 
im Main-Kinzig-Kreis war Dirk Nie-
doba, Geschäftsführer der Bildungs-
partner Main-Kinzig GmbH (BiP), 
zu Gast bei Bürgermeister Andreas 
Weiher. In einem gemeinsamen Ge-
spräch stellte er die BiP, zu der auch 
die Volkshochschule (vhs) gehört, 
sowie das aktuelle Programm und 
dessen Schwerpunkte vor.

Bildung als Daseinsvorsorge
Dirk Niedoba betonte: „Als Bildungs-
partner für den Main-Kinzig-Kreis 
und die Region verstehen sich die BiP 
und somit auch die vhs als öffentli-
cher Dienstleister, der Weiterbildung 
als Daseinsvorsorge für die gesamte 
Bevölkerung garantiert.“ Bildung sei 
die Grundlage für eine gerechtere, 
gesündere und friedlichere Zukunft.
Die BiP bietet ein bedarfsgerechtes 
Weiterbildungsangebot, insbeson-
dere für Firmen, Betriebe, Ämter 
und Vereine. Ein zentraler Punkt 
des Gesprächs war, wie zukünftig 
vermehrt Bildungsangebote der BiP 
in Wächtersbach sowie in der Region 
zwischen Vogelsberg und Spessart 
umgesetzt werden können.

700 Lern-Angebote fürs Leben oder den Beruf - für Alle
Digitale Kompetenzen und Ange-
bote für den Mittelstand
Ein besonderes Augenmerk legt die 
BiP auf die Förderung digitaler Kom-
petenzen – sowohl für Berufstätige 
als auch für Kinder und Jugendliche. 
Zudem werden gezielte und viel-
fältige Bildungsangebote für den 
Mittelstand entwickelt. Diese sollen 
helfen, Unternehmen und deren 
Mitarbeitende für die Herausforde-
rungen der digitalen Transformation 
zu wappnen.

Neues interkulturelles Chorprojekt 
unter der Schirmherrschaft von 
Landrat Thorsten Stolz
Ein weiteres innovatives Angebot 
ist das neue interkulturelle Chor-
projekt, dessen Schirmherrschaft 
Landrat Thorsten Stolz übernommen 
hat. Ziel des Projektes ist es, durch 
gemeinsames Singen Sprachbarri-
eren abzubauen, freundschaftliche 
Beziehungen zu fördern und die Ver-
netzung zwischen den Teilnehmern 
sowie mit bestehenden Chören vor 
Ort zu unterstützen. Die erste Ken-
nenlernprobe findet am 3. April statt.
Informationen und Anmeldung
Details zu diesen und weiteren An-
geboten sind auf der Webseite www.
bildungspartner-mk.de als PDF-Datei 
oder blätterbarer Katalog abrufbar. 
Bei Fragen steht das BiP-Serviceteam 
unter 06051 91679 0 oder per E-Mail 

Von links: Rebecca Müller, Fachbereichsleiterin BiP; Andreas Weiher, Bür-
germeister der Stadt Wächtersbach und Dirk Niedoba, Geschäftsführer der 
BiP und vhs-Leiter).

Wächtersbach. 2022 wurde das 
Tragkraftspritzenfahrzeug der Frei-
willigen Feuerwehr Neudorf nach 
21 Jahren aus dem Dienst der Stadt 
Wächtersbach verabschiedet. Ge-
meinschaftlich wurde entschieden, 
dass das Fahrzeug an die Ukraine 
gespendet werden soll, um so einen 
Beitrag zur Hilfe und Versorgung vor 
Ort zu leisten. 
„Das Fahrzeug hat seinen neuen 
Bestimmungsort in dem ukrainischem 
Dorf Cherche Kamin-Kashir gefun-
den. Als Zeichen der Dankbarkeit der 

Ein Zeichen der Dankbarkeit
dortigen Feuerwehrkameradinnen 
und Feuerwehrkameraden hat uns 
nun eine von ihnen unterschriebene 
Flagge erreicht.“ so stellvertretender 
Stadtbrandinspektor Michael Eckert. 
„Gerade in Krisensituationen ist es 
entscheidend, dass Menschen und 
Organisationen zusammenstehen und 
Hilfe dort ankommt, wo sie dringend 
benötigt wird. Das Fahrzeug leistet 
nun wertvolle Dienste und trägt dazu 
bei, Leben zu schützen und Einsätze 
zu erleichtern.“, so Bürgermeister 
Andreas Weiher dankbar.

an vhs@bildungspartner-mk.de gerne 
zur Verfügung.

Aktuelle Kursangebote in Wäch-
tersbach
Für die Bürgerinnen und Bürger von 
Wächtersbach gibt es derzeit folgen-
de buchbare Angebote:
• Bewegtes Gedächtnistraining 
(8 Termine ab 4.3.2025 im DGH 
Neudorf)
• Basiswissen und Update Demenz 
(6.5.2025 in der Heinrich-Heldmann-
Halle)

• Informationen aus der Praxis: 
Zur rechtlichen Betreuung und den 
Vorsorgemöglichkeiten (8.7.2025 
im DGH Hesseldorf)
• Maria isst – Was Prosecco mit 
Loslassen zu tun hat (7.8.2025 in 
der Heinrich-Heldmann-Halle).
Die Stadt Wächtersbach freut sich 
über das vielfältige Weiterbildungs-
angebot und die gute Zusammenar-
beit mit der BiP, um den Bürgerinnen 
und Bürgern zukünftig eine noch 
breitere Palette an Lernplattformen 
zu ermöglichen.
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Die Stadt Wächtersbach sowie die Künstlerin und Initiatorin Frau 
Ulrike Streck-Plath laden zur 24-29-3-45 Kollektiven Performance 
| Kunstaktion zum Gedenken an den Todesmarsch am Sonntag, 30. 
März 2025 nach Aufenau ein. 

45 lebensgroße Figuren aus Eisen und Filz werden von den Teil-
nehmenden auf der historischen Strecke bewegt. Im Schweigen. 
Beginn: 14 Uhr, Frankfurter Straße, Höhe Würzburger Straße. 
Dauer: 1 Stunde. 

Die Kunstaktion ist zum Gedenken an den Todesmarsch der Häft-
linge des KZ ,,Katzbach” in den Frankfurter Adlerwerken Ende 
März 1945 von Frankfurt durch den Main-Kinzig-Kreis (u.a. auch 
Aufenau) nach Hünfeld.

Vor 80 Jahren, Ende März/Anfang April 1945, wurde der Zweite 
Weltkrieg in unserer Region mit dem Vorrücken der Amerikaner von 
Frankfurt über Gelnhausen Richtung Fulda beendet. Die Opfer der 
letzten Kämpfe im Kinzigtal, auf Vogelsberg- oder Spessarthöhen 
haben eine würdige Ruhestätte auf dem Kriegsgräberfriedhof in 
Schlüchtern oder auf Gemeindefriedhöfen gefunden. 

Nicht so die Opfer der letzten Greueltat des Nazi-Terrors: Im 
Verborgenen, aber nicht unbemerkt, wurden die letzten gehfähi-
gen Häftlinge des KZ Katzbach/Adlerwerke in der Nacht vom 24. 
auf den 25. März 1945 von Frankfurt zu Fuß durch das Kinzigtal 
nach Hünfeld getrieben, wo am 29. März 1945 nur noch eine stark 
dezimierte Gruppe eintraf. Von dort wurde diese in Güterwaggons 
ins nächste KZ nach Buchenwald transportiert. Wer krank war, wer 
das Tempo des Marsches nicht halten konnte, wer den „falschen“ 
Glauben hatte oder einen anderen Anlass bot, wurde unterwegs von 
der Begleitmannschaft erschossen. Ein Teil dieser Toten fand eine 
würdige Ruhestätte. Viele – wohl die meisten der Ermordeten – 
wurden jedoch nur hastig verscharrt oder einfach am Straßenrand 
liegengelassen. 

In der Karwoche 1945 kam dieser Todesmarsch auf dem Weg nach 
Hünfeld auch durch Aufenau. Bei genauerem Hinsehen müssen 
wir feststellen, dass von den Zeitgenossen des Kriegsendes und 
auch von uns, den Nachgeborenen, dieses Ereignis bislang nicht 
umfänglich wahrgenommen, dass sie vergessen oder verschwiegen 
wurden und werden.

Gedenken an den Todesmarsch    durch Aufenau vor 80 Jahren
Kollektive Performance am Sonntag, 30. März in Aufenau

Um 14 Uhr stehen 45 lebensgroße Figuren aus Eisen und Filz auf 
der Frankfurter Straße, Höhe Würzburger Straße in Aufenau. Die 
Performance beginnt schweigend, ein Text zum Geschehen im März 
1945 wird gelesen. Nach einer Zeit verstellt ein Teilnehmer oder 
eine Teilnehmerin eine der Figuren. Nach einer Zeit des Schweigens 
verstellt ein weiterer Teilnehmer eine andere Figur und so weiter, 
so ziehen Gestalten des Jammers auf dem Weg des Erinnerns durch 
den Ort, das Ungeheuerliche sichtbar zu machen. Um 15 Uhr endet 
die Performance an der Festplatzstraße. Ein Buch des Gedenkens 
bietet Raum für Namen und Eindrücke. Anschließend besteht Ge-
legenheit zum Gespräch.
Ausführliche Informationen und weitere Termine gibt es auf der 
Internetseite:  kzadlerwerke.de sowie beim nachfolgenden Un-
terstützeraufruf.

Gedenken an den Todesmarsch durch Aufenau vor 80 Jahren
Es sollte die moralische Pflicht einer jeden menschlichen Gemein-
schaft sein, ihrer Toten zu gedenken und an sie zu erinnern. Auch den 
Toten des Todesmarsches der Häftlinge des Konzentrationslagers 
Katzbach in unserer Region (Main-Kinzig-Kreis). Auch denen, die 
ohne Grab geblieben sind. Darum rufen wir zu würdigem Gedenken 
auf – nach Maintal (2012 und 2024), Frankfurt und Hünfeld (2013), 
Fulda (2014), Gelnhausen (2015), Steinau (2016), Schlüchtern 
(2017), Ahl (2018), Langenselbold (2023) nun auch in Aufenau.

Dies wird am Sonntag, dem 30. März 2025, um 14:00 Uhr ge-
schehen – auf einem Teil der historischen Todesstrecke, mit der 
24-29-3-45 Kollektiven Performance der Künstlerin Ulrike Streck-
Plath. Die Kunstaktion beginnt auf der Frankfurter Straße, Höhe 
Würzburger Straße. Wir bitten um Unterstützung durch möglichst 
viele Gruppen/Organisationen und einzelne Personen, nicht nur aus 
Wächtersbach bzw. Aufenau. Bitte unterstützen Sie unseren Aufruf 
und unsere Aktion durch Ihre öffentliche Zustimmung.

Initiativgruppe: Stadt Wächtersbach in Kooperation mit Ulrike 
Streck-Plath). Unterstützer waren/sind bislang u. a.: Thorsten 
Stolz, Landrat des Main-Kinzig-Kreises; die Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister des Bürgermeisterkreis-verbandes Main Kinzig 
u.v.m. – 
Schirmherr: Boris Rhein, Ministerpräsident des Landes Hessen.

.



Todesmarsch
Der Todesmarsch der Häftlinge des KZ „Katzbach”/ Adlerwerke 
war der letzte Versuch, die brutalen Verbrechen des NS-Regimes zu 
verheimlichen. Die Gefangenen – es sollen ca. 350 gewesen sein; 
die Angaben von Teilnehmern schwanken stark – sollten nicht als 
Zeugen von den Gräueltaten berichten können. Zuvor war bereits 
ein Bahntransport von nicht mehr „marschfähigen“ Häftlingen (ca. 
500) nach Bergen-Belsen auf den Weg geschickt worden, den fast 
niemand überlebt hat. Auf ihrem Weg von Frankfurt über Fechen-
heim, Dörnigheim, durch das Kinzigtal und Steinau, schließlich über 
Fulda nach Hünfeld wurden die Häftlinge bei kaltem Schneeregen 
vor allem in der Nacht auf der Reichsstraße Nr. 40 durch die Städte 
und Dörfer getrieben. 280 Häftlinge kamen in Buchenwald an. 
Mindestens 50, womöglich sogar 70 Häftlinge sollen den Marsch 
nicht überlebt haben. Nur etwa 140 der insgesamt ca. 1.600 Häft-
linge überlebten die Gefangenschaft im KZ und die Transporte 
oder Todesmärsche nach der Auflösung des KZ Katzbach, als die 
US-Armee anrückte. Das ist ein Ermittlungsergebnis der Staatsan-
waltschaft aus den 1990er Jahren.
Der Zug muss von den Anwohnern wahrgenommen worden sein. 
Die total erschöpften Häftlinge wurden, wenn sie entkräftet zusam-
menbrachen, von der Wachmannschaft erschossen und teilweise 
offen am Straßenrand liegen gelassen. Diese Erschießungen – es 
soll auch Erschießungen von Gruppen, z. B. jüdischer Häftlinge, 
gegeben haben –, wurden teilweise gesehen und die Leichen wurden 
von Gemeindemitarbeitern (so in Dörnigheim) bestattet. Andere 
wurden an Ort und Stelle im Acker verscharrt. Einigen wenigen 
gelang die Flucht. Nach dem Krieg wurden mehrfach Umbettungen 
vorgenommen. Einige der Ermordeten wurden in den 1960er Jahren 
auf dem Kriegsgräberfriedhof in Schlüchtern beigesetzt. Es gibt 
keine Bilder des Marsches, nur Augenzeugen.

1. Etappe 		  2. Etappe		  3. Etappe		  4. Etappe		  5. Etappe
FFM – HU		  HU – GN		  GN – SLÜ		  SLÜ – FD 		  Hünfeld
24./25. März		  25./26. März		  26./27. März		  27./28. März		  29. März

Gedenken an den Todesmarsch    durch Aufenau vor 80 Jahren
Der hier vorgestellte Marschverlauf ist hypothetisch, 
berücksichtigt aber alle bekannten Angaben

KZ „Katzbach”/Adlerwerke in Frankfurt am Main
Im August 1944 war in den Adlerwerken im Gallusviertel (FFM) 
das Konzentrationslager mit Deckname „Katzbach“ als Außenlager 
des KZ Natzweiler im Elsass errichtet worden. Zeitweilig waren 
dort über 1.200 Häftlinge gleichzeitig eingesperrt. Sie wurden im 
Panzerbau und der Munitionsproduktion eingesetzt. Der Groß-
teil der Häftlinge kam aus Polen. Viele von ihnen hatten beim 
Warschauer Aufstand gegen die Wehrmacht gekämpft. Das KZ 
Katzbach gilt als ein KZ mit besonders hoher Sterblichkeitsrate. 
Auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt sind 528 Häftlinge in einem 
Massengrab beigesetzt, die in der kurzen Zeit von knapp 8 Monaten 
von den insgesamt 1.600 Häftlingen infolge der unmenschlichen 
Lebens- und Arbeitsbedingungen verstarben. Als die Amerikaner 
von Westen kommend am 24. März 1945 den Rhein überquerten, 
wurde in einer Nachtaktion das Lager evakuiert.

Die Lager im nationalsozialistischen System
Das KZ Katzbach war ein Außenlager. Auch im Main- Kinzig-Kreis 
befanden sich mehrere Außenlager von KZs. So gab es in Langendie-
bach ein Außenlager des KZ Hinzert, dessen Häftlinge vor allem an 
den beiden Flugplätzen (Rückingen und Rothenbergen) arbeiteten. 
Außerdem gab es noch ein Außenlager in Wächtersbach. Hier waren 
polnische Zwangsarbeiter inhaftiert, die wegen verbotener Kontakte 
zu deutschen Frauen eingesperrt wurden. Während ihrer Gefan-
genschaft sollte überprüft werden, ob nach nationalsozialistischen 
Kriterien die Möglichkeit einer „Eindeutschung“ bestand. Sie waren 
in einem Privatbetrieb für Hallen- und Barackenbau eingesetzt. Auf 
der Wegscheide war ein großes Kriegsgefangenenlager (Stalag IX 
B) eingerichtet worden, in dem hauptsächlich russische Kriegsge-
fangene unter erbärmlichen Bedingungen hausten. Außerdem gab 
es im Kreisgebiet zahlreiche kleine Lager mit Zwangsarbeitern.

Quellen: http://kz-adlerwerke.de/de/geschichte.html und http://www.rabow-kz-katzbach.de/historisches/ (Zugriff: 26.01.2015), mit weiteren Literaturhinweisen. Infoblatt entstanden 2015; erste 
Überarbeitung 2020 (Grafik); zweite Überarbeitung 2023 (Opferzahlen); aktuelle Fassung 2024.



Wächtersbacher Heimatzeitung 5/25 - 8. März 20258   9

Seniorenfasching im Taj Mahal Wächtersbach 
Fröhlicher Kräppel-Nachmittag im Schloss
Wächtersbach. Zum Faschings-
Nachmittag im Schloss waren rund 
60 Seniorinnen und Senioren aus 
Wächtersbach der Einladung der Stadt 
Wächtersbach gefolgt. Der Saal war 
bunt geschmückt, Heidi und Norbert 
Fischer hatten – wie immer – mit tollen 
Basteleien dazu beigetragen. Alle Gäs-
te hatten sich mit der Kostümierung 
viel Mühe gegeben. Einige hatten tolle 
Hüte auf, andere waren mit Kostümen 
und bunten Faschings-Accessoires 
ausgestattet. Für das leibliche Wohl 
war bestens gesorgt, mit köstlichen 
Kräppeln und Laugengebäck der 
Firma Globus, Kaffee und diversen 
„guten Tröpfchen“.
Gleich zu Beginn gab es ein besonde-
res Highlight: Bürgermeister Andreas 
Weiher, der alle Gäste mit vielfachem 
Helau begrüßte, informierte, dass 
Wächtersbach – mit satirischem 
Fingerzeig auf US-Präsident Trump 
– nun ebenfalls einen „Golf“ in 
Wächtersbach habe, ganz konkret am 
Dorfweiher in Wittgenborn. Er zeigte 

dazu den Film, den RTL in den Hes-
sen-Nachrichten dazu gedreht hatte.
Nicky Kailing, Sitzungspräsident vom 
WCV – und gemäß Trump-Logik der 
Nachfolger von Schiller und Goethe 
– hatte eine angemessene Büttenrede 
geschrieben, die Kailing und Weiher 
gemeinsam und unter einer kräftigen 
Tusch-Salve aus dem Publikum vor-
trugen. Motto der Rede: Was Trump 
kann, können wir in Wächtersbach 
schon längst und noch besser. Der 
Golf von Wächtersbach sei nur der 
Auftakt. In Kürze würde beispielweise 
das Schloss zum Taj Mahal umbenannt 
und das Bornrad in Wittgenborn zum 
Eifelturm. Kein Ortsteil blieb bei den 
„Namensänderungen“ verschont und 
nicht nur Einheimische können sich 
bald unter anderem auf die London-
Tower-Bridge zwischen Hesseldorf 
und Weilers freuen. (Text siehe Seite 
9).
Anschließend berichtete Ingrid Heck 
von ihrem „alten Hütchen“, das sie 
loswerden wollte, es aber niemand ha-

Wächtersbach - Hessen. Am 13. 
März 2025 heulen in den hessi-
schen Kommunen zum hessenwei-
ten Probealarm ab 10.15 Uhr die 
Sirenen. Hintergrund und Ziel des 
Aktionstages ist es, die Bürgerinnen 
und Bürger für die verschiedenen 
Warnmittel und Alarmsignale weiter 
zu sensibilisieren und die technische 
Warninfrastruktur zu testen. Neben 
Sirenen werden auch alle weiteren 
Warnmöglichkeiten, wie beispiels-
weise das vom Bund eingeführte 
„Cell-Broadcast“ oder die innovative 
Warn-App hessenWARN, zum Ein-
satz kommen. Sowohl das Sirenen-
signal für den Probealarm ab 10.15 
Uhr als auch für die Entwarnung um 
10.50 Uhr dauern dann jeweils für 
eine Minute an.
Zum Test der Warnmedien und zur 
Sensibilisierung der Bevölkerung 
hinsichtlich Warnung hat sich inzwi-
schen der bundesweite Warntag im 
Herbst eines Jahres etabliert. Über 
diesen bundesweiten Warntag hinaus, 
soll nun in den Bundesländern ein je-
weils landesweiter Warntag etabliert 
werden. Ziel ist es, die Auslösung der 
regionalen Warnmedien über die Inf-
rastruktur der hessischen Landkreise 
und kreisfreien Städte zu testen. In 
einer bundesweiten Abstimmung hat 
man den landesweiten Warntag all-
jährlich für den zweiten Donnerstag 
im März vormittags festgelegt.
Am 13. März wird dieser landes-
weite Warntag, neben Nordrhein-
Westfalen, Bayern und Rheinland-
Pfalz, nun erstmals auch in Hessen 
durchgeführt. Hierzu lösen die Zent-
ralen Leitstellen der Landkreise und 
kreisfreien Städte über ihre eigene 
Infrastruktur ihre regionalen Warn-
medien aus. In Abweichung zum bun-
desweiten Warntag wird hierbei auf 

Ziel des Warntages: Hessens Bürger für Warnsignale sensibilisieren, Warnmedien testen
Landesweiter Warntag am 13. März 2025

die Einbindung der überregionalen 
Medien (Rundfunk, Fernsehen) ver-
zichtet. Es sind nur die landesweiten 
Medien FFH und HR eingebunden.
Zweck des Warntages ist es, die 
Akzeptanz und das Wissen um 
die Warnung der Bevölkerung in 
Notlagen zu erhöhen. Den Bürge-
rinnen und Bürgern sollen durch die 
Probewarnung deren Funktion und 
die Abläufe wieder ins Gedächtnis 
gerufen werden, um im Ernstfall die 
Warnmeldungen richtig wahrnehmen 
und einordnen zu können. Neben 
Alarmsirenen und Rundfunkdurchsa-
gen wird die hessische Bevölkerung 
auch über die kostenlose Warn-App 
hessenWARN informiert. Mit der 
Warnung erhalten die Bürgerinnen 
und Bürger eine Empfehlung, was sie 
zu ihrem Schutz tun können oder wo 
sie weitere Informationen erhalten.
Eine Warnung der Bevölkerung kann 
sowohl bei einer Bedrohung der 
Bundesrepublik von außen („Zivil-
schutzfall“), bei Großschadenslagen 
(„Katastrophenfall“), im täglichen 
Einsatzgeschehen der Feuerwehr 
(„tägliche Gefahrenabwehr“) und 
auch bei polizeilichen Ereignissen 
(z.B. Terrorlage) erforderlich sein.

Cell-Broadcasting des BBK
Voraussetzung für einen Empfang 
der „Cell-Broadcast“-Nachrichten 
ist, dass die Bürgerinnen und Bürger 
die aktuellen Betriebssysteme auf 
ihren Mobilfunkgeräten installiert 
haben. Aus technischen Gründen 
wird bei diesem Warnmedium nur 
die Warnung selbst, nicht jedoch eine 
Entwarnung übermittelt.
hessenWARN-Meldungen
Neben den kommunalen Warnmitteln 
- in der Regel Sirenen - stehen zur 
Warnung insbesondere auch Lösun-

gen für Smartphones („WarnApps“) 
zur Verfügung. Hier nutzt das Land 
Hessen sowie die weit überwiegende 
Mehrzahl der Landkreise in Hessen 
das System hessenWARN (bzw. den 
kompatiblen Vorläufer KatWarn). 
Beide Apps zusammen werden aktu-
ell von rund 821.000 Hessinnen und 
Hessen genutzt und bieten Gefahren- 
und Katastrophenwarnungen sowie 
Informationen zu Ereignissen oder 
möglichen Risiken aus einer Hand. 
Die hessenWARN App enthält neben 
den bewährten Alarmierungen vor 
unerwarteten Gefahrensituationen 
(Bombenfunde, Großbrände mit 
Gefahrenstoffreizung, Unwetterwar-
nungen, terroristischen Anschlägen 
und mehr) weitere wichtige Alar-
mierungs- und Informationsfunkti-
onen, die sich je nach persönlichem 
Bedürfnis innerhalb der Applikation 

ein- und ausschalten lassen.
Der Warntag am 13. März beginnt um 
10.15 Uhr mit der hessenweiten War-
nung, sowohl über Cell-Broadcast, 
WarnApps (z.B. hessenWARN) als 
auch über die sich beteiligenden 
Rundfunkanstalten. Sofern in den 
Kommunen auslösbare Sirenen für 
die Warnung zur Verfügung stehen, 
erfolgt dabei auch ein Probealarm 
mit dem Sirenensignal „Warnung der 
Bevölkerung“. Um 10.50 Uhr erfolgt 
die Entwarnung.
Hinweis:
In Kommunen, in denen derzeit noch 
nicht das Sirenensignal „Warnung 
der Bevölkerung“ ausgelöst werden 
kann, da die technische Umstellung 
noch nicht abgeschlossen ist, soll im 
Rahmen des Warntages ersatzweise 
das Signal „Feueralarm“ ausgelöst 
werden.

ben will. Und auch Peter Blaumeiser, 
ein musikalisches Fastnachtsurgestein 
in Wächtersbach, durfte nicht fehlen. 
Zusammen mit Bürgermeister Weiher 
stimmte er „Es ist so schön in Wäch-
tersbach“ an, die inoffizielle Hymne 
der Messestadt, die vom Publikum 
gerne mitgesungen wurde.
Die „ganz Großen“ bekamen auch 
tänzerisch etwas im Schloss geboten, 
nämlich von den „ganz Kleinen“, 
den „WCV-Lollipops“. Der närrische 
Nachwuchs begeisterte die Schloss-

Narrhalla mit ihrem diesjährigen 
Tanz „Helden der Kindheit“ und 
brachten dabei beispielweise Heidi, 
die Schlümpfe, Fred Feuerstein oder 
auch die Teletubbies erstmals ins 
Schloss. Ein Dank geht an dieser 
Stelle an die Leitung der Gruppe, 
Ann-Kathrin Slavik und Corinna Reis. 
Bei stimmungsvoller Faschingsmusik 
wurde nicht nur viel geschunkelt und 
gesungen, es gab auch spontan eine 
große Polonaise durch den Schloss-
Saal, in die sich viele Gäste einreihten.



„Make Wächtersbach great again“:
Die Amis fragen sich grad: Wo?
Ist jetzt der Golf von Mexico.
Der Trump ist schuld, hat sich verrannt
und diesen Golf mal umbenannt.
Und was der Trump bei sich so kann,
das könne mir bei uns schon lang.
So heißt ab jetzt in Wittcheborn,
de Dorfweiher – da sinn mir vorn,
des macht so schnell auch niemand nach 
de große Golf von Wächtersbach.
Und damit ist noch längst nicht Schluss,
da kommt noch was, weil‘s auch so muss.
So heißt ab jetzt die Heldmann-Hall
ganz einfach Niagarafall.
Die Bracht, die uns ja auch durchfließt,
ab jetzt der Mississippi ist.
Das Schloss es wird – ganz klarer Fall -
umbenannt zum Taj Mahal.
Im Schlosswald sieht man jetzt auch schon
die hängenden Gärten von Babylon.
Der Schlosspark – weil ihn jeder mag,
ist jetzt New York Central Park
Um Hesseldorfs Friedhof verläuft jetzt auf Dauer
natürlich die große chinesische Mauer.
Das Windrad oben in Wittcheburn
wird umbenannt zum Eifelturm.
Der Ortsfunk in Leisenwald
wird die HR-Hörfunkanstalt.
Die Kirche in Waldensberg ist ja jedem bekannt,
wird zum Kölner Dom umbenannt.
In Neudorf das Rathaus, ihr kennt euch doch aus,
wird ganz einfach zum Weißen Haus.
Die Brücke nach Weilers ganz ohne Kitsch
wird zu London-Tower-Bridge.
Aufenau bleibt noch zuletzt:
Hier wird der Meißel angesetzt.
Und im Steinbruch – ich seh’ es dämmert -
vier schöne Köpfe eingehämmert.
Die sind sehr groß und gar nicht winzig
Der Name er lautet: Mount Rushmore an der Kinzig.

Wächtersbach. Im Mehrgenera-
tionensportpark in Wächtersbach 
nehmen die Vorbereitungen für die 
nächste Ausbauphase kräftig Fahrt 
auf. Während der bereits fertige 
Pumptrack seit Ende 2022 als Pub-
likumsmagnet fungiert, wird nun 
das Angebot um attraktive, gene-
rationenübergreifende Sport- und 
Freizeitangebote erweitert.

Was wird entstehen?
Die kommende Ausbauphase – die 
sogenannte „Zündstufe“ – legt den 
Fokus auf den Rollsport und der 
Aufenthaltsqualität. Dabei stehen 
mehrere Bereiche im Mittelpunkt:

• Laufradtrack für die Kleinsten: 
Ein speziell konzipierter Parcours, 
der den Einstieg in den Radsport 
erleichtert und spielerisch erste Be-
wegungserfahrungen vermittelt.
• Asphaltierte Jump-Line: Diese 
Anlage richtet sich an junge Rad-
sportbegeisterte und bietet einen 
sicheren, anspruchsvollen Unter-
grund, um Sprünge und dynamische 
Fahrmanöver zu üben.
• HPL-Scooter-Loop: Mit beson-
deren „Flyouts“ ausgestattet, er-
möglicht der Loop Fahrspaß und 
innovative Tricks mit dem Scooter.

Ergänzt werden diese sportlichen 
Einrichtungen durch verbesserte 
Aufenthaltsbereiche. Geplant sind 
gemütliche Sitzgelegenheiten und 
beschattete Bereiche, die neben sport-
lichen Aktivitäten auch Raum für 
Erholung, Begegnung und geselliges 
Beisammensein bieten.

Aktueller Stand der Umsetzung
Die bisher realisierte Anlage – der 
Pumptrack – hat sich zu einem be-

Mehrgenerationensportpark in 
Wächtersbach: Eröffnung noch in 2025

liebten Treffpunkt entwickelt und 
überzeugt vor allem Kinder und 
Jugendliche. Und auch die Schulen 
können den Track in ihren Sportun-
terricht integrieren. Die Finanzierung 
des Pumptracks erfolgte unter ande-
rem mit Mitteln des Main-Kinzig-
Kreises, der den Pumptrank mit 
50.000,- Euro förderte. 
Für die neue Ausbaustufe konnten 
über SPESSARTregional e.V. weitere 
Fördermittel akquiriert werden: Rund 
270.000,- Euro der Kosten können 
danach aus europäischen Fördergel-
dern finanziert werden, die übrigen 
Kosten in Höhe von 275.000,- Euro 
werden über den Haushalt der Stadt 
Wächtersbach finanziert. Das Verga-
beverfahren für die Detailplanung ist 
bereits angelaufen und steht kurz vor 
dem Abschluss.

Geplante Eröffnung
Das Ziel der Stadt Wächtersbach 
ist es, den erweiterten Sportpark 
idealerweise bis zum Herbst 2025 
zu eröffnen. Der zentrale Standort 
in unmittelbarer Nähe zu Schule, 
Bahnhof und dem gut angebunde-
nen Fahrradweg R3 verspricht eine 
hervorragende Erreichbarkeit für 
Anwohnerinnen, Anwohner sowie 
Besucher aus den umliegenden Ge-
meinden.
Bürgermeister Andreas Weiher fasst 
das Ziel des Projekts zusammen: 
„Schritt für Schritt entwickeln wir 
hier einen Ort, der besonders auch 
auf die Stadtteile hinausstrahlen 
und für jede Generation etwas bieten 
wird. Dieses Projekt fördert nicht nur 
Sport und Gesundheit, sondern auch 
das Miteinander der Generationen 
– ein wichtiger Schritt für Wächters-
bachs Zukunft.“

Von links: Thomas Dickert, Geschäftsführer von SPESSARTregional e.V., 
Sabine Jennert, Regionalmanagement von SPESSARTregional e.V., Bürger-
meister Andreas Weiher und Andreas Hofmann, Erster Kreisbeigeordneter 
des Main-Kinzig-Kreises bei der Übergabe der Förderplakette.

Wächtersbach. Die Sicherheitsbe-
raterinnen und Sicherheitsberater für 
Senioren sind Ansprechpartner für 
ältere Menschen in ihrer Kommune 
in allen Fragen rund um das Thema 
persönliche Sicherheit mit Bezug 
zu Straftaten wie Trickbetrug an der 
Haustür oder Telefon, zum Beispiel 
falsche Polizeibeamte und Enkeltrick, 
aber auch in der Öffentlichkeit.
Die Tätigkeit erfordert keinen großen 
Zeitaufwand und die Information 
der älteren Menschen kann vielfältig 
gestaltet werden, wie in Bürgerge-
sprächen, Vorträgen, Kaffee-Kreisen.
Die Sicherheitsberaterinnen und Si-
cherheitsberater für Senioren werden 
in einer zweitägigen Schulung beim 
Polizeipräsidium Südosthessen in die 
Machenschaften der Betrüger ein-
gewiesen und unterstützen dann als 
ehrenamtliche Helfer und Helferinnen 

Polizei sucht ehrenamtliche Unterstützer für 
Sicherheitsberatung für Seniorinnen und Senioren
Interessenten werden durch 
Polizei geschult

die polizeiliche Präventionsarbeit.
Das Konzept der Sicherheitsberater 
für Senioren gibt es bereits seit über 
20 Jahren. In Hessen sind bei jedem 
Polizeipräsidium ehrenamtliche 
Berater angesiedelt, in Südosthessen 
mittlerweile knapp 50 Personen.
Vor allem im großen Main-Kinzig-
Kreis fehlt es jedoch in vielen Kom-
munen noch an ehrenamtlichen 
Unterstützerinnen und Unterstützern. 
Die nächste Schulung findet Anfang 
April dieses Jahres statt.
Wenn Ihr Interesse geweckt wurde die 
polizeiliche Präventionsarbeit zum 
Schutz älterer Menschen vor Straf-
taten zu unterstützen und Sie nähere 
Informationen wünschen, setzen Sie 
sich gerne mit dem Polizeipräsidium 
Südosthessen in Verbindung: E-Mail: 
praevention.ppsoh@polizei.hessen.
de oder telefonisch: 069-80982424.

Büttenrede von Nicky Kailing
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Gewerbetreibende laden zum Besuch ein

Wächtersbach. Bürgermeister 
Andreas Weiher konnte kürzlich 
die hessische Landtagsabgeordne-
te, SPD-Generalsekretärin sowie 
sozialpolitische Sprecherin für 
Kinder und Jugend, Josefine Koe-
be, Michael Neuner (SPD), die 
Amtsleiterin des Bereichs Kultur, 
Sport, Ehrenamt und Regionalge-
schichte des Main-Kinzig-Kreises, 
Frau Dr. Anselma Lanzendörfer 
sowie einen Fachplaner für histo-
rische Gebäude im „Alten Amts-
gericht“ begrüßen. 

Gemeinsam verschafften sie sich 
einen Eindruck von der innova-
tiven Nutzung des historischen 
Gebäudes als sozial bedeutendes 
Bauwerk.
Das „Alte Amtsgericht“ steht als 
beispielhaftes Modell für moder-
ne Konzepte im Bereich Pflege, 
Kinderbetreuung und generatio-
nenübergreifende Betreuung.
Durch die räumliche Nähe beider 
Einrichtungen entstehen wertvolle 
Möglichkeiten für intergeneratio-
nelle Begegnungen, die sowohl für 
die Kinder als auch für die älteren 
Menschen bereichernd sind.
Bürgermeister Weiher betonte die 
Bedeutung des Projekts für die 

Landtagsabgeordnete Josefine Koebe begeistert
von Tagespflege und Kita unter einem Dach im Alten Amtsgericht

Stadtentwicklung: „Mit der Umge-
staltung des Alten Amtsgerichts ist 
es uns gelungen, ein Gebäude mit 
Geschichte einer neuen, sozialen 
Nutzung zuzuführen. Das Konzept 
verbindet Tagespflege, seniorenge-
rechtes Wohnen und frühe Bildung 
auf eine Weise, die zukunftsweisend 
ist.“

Im Gespräch mit den Gästen wurden 
auch die Herausforderungen bei der 
Umsetzung solcher Vorhaben thema-
tisiert. Besonders der enge gesetzli-
che Rahmen im Bereich der Tages-
pflege und Kinderbetreuung wurde 
diskutiert. Eine flexiblere Gestaltung 
von Vorgaben könnte dazu beitragen, 
mehr Betreuungsplätze anzubieten, 
ohne die Qualität zu beeinträchtigen. 

Neben dem fachlichen Austausch 
kam aber auch die Praxis nicht zu 
kurz. Die Gäste nutzten die Gele-
genheit für ein kleines Spiel mit 
den Seniorinnen und Senioren der 
Tagespflege, bevor es um weitere 
zentrale Themen ging.

Josefine Koebe lobte das Wäch-
tersbacher Konzept als beispielhaft 
für andere Kommunen: „Hier wird 
deutlich, wie soziale Infrastruktur 
modern umgesetzt werden kann. 
Um solche Modelle noch mehreren 
Menschen ermöglichen zu können, 
sollten die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen angepasst werden. Wir 
brauchen langfristig tragfähige 
Finanzierungsmodelle, damit diese 
wichtigen sozialen Einrichtungen 
nicht an steigenden Kosten schei-
tern“, betonte Koebe.
„Wir brauchen mehr solcher in-
novativen Konzepte – und weniger 
bürokratische Hürden, die sinnvolle 
Lösungen ausbremsen“, fasste Neu-
ner zusammen.

Alle sind sich einig, dass die Kom-
bination aus Senioren- und Kin-
derbetreuung unter einem Dach 
zeigt, dass soziale Innovation in 
Wächtersbach wirklich gelebt wird.

- Stadt-Info -
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Kirche des Nazareners 

Samstag, 8.: kein Gottesdienst 
in Wächtersbach. Sonntag, 9.: 
9.30 Uhr: Hochamt – 1. Fasten-
sonntag. Samstag, 15.: 17.30 
Uhr: Vorabendmesse zum 2. Fas-
tensonntag. Sonntag, 16.: kein 
Gottesdienst in Wächtersbach. 
Mittwoch, 19.: 10.30 Uhr: Heilige 
Messe im AWO Seniorenheim. 
14.30 Uhr: Wort Gottes Feier im 
Seniorenheim Schlossgarten. 18 
Uhr: Weggottesdienst der Erst-
kommunionkinder. Freitag, 21.: 
17 Uhr: Rosenkranzgebet. 18 Uhr: 
Heilige Messe. Samstag, 22.: kein 
Gottesdienst in Wächtersbach. 
Sonntag, 23.: 9.30 Uhr: Hochamt 
– 3. Fastensonntag.

Gottesdienste & Termine im Kooperationsraum „Mittleres Kinzigtal“ 
der Kirchengemeinden Spielberg-Waldensberg & Wächtersbach
Sonntag, 9.: 10 Uhr: Gottesdienst 
in Neudorf. 18 Uhr: Abendgottes-
dienst in Spielberg. Montag, 10.: 
17 Uhr: Spieleabend Wächters-
bach, Bücherei. Samstag, 15.: 
14 Uhr: „Kirche Kunterbunt“ in 
Waldensberg. Sonntag, 16.: 10 
Uhr: Gottesdienst in Wächters-
bach. 18 Uhr: Abendgottesdienst 
in Leisenwald. Dienstag, 18.: 15 
Uhr: „Worte und Torte“ Senio-
rennachmittag in Wittgenborn im 
Anbau der Kirche. Mittwoch, 19.: 
15 Uhr: „Worte und Torte“, Senio-
rennachmittag in Wächtersbach, 
Bücherei. Donnerstag, 20.: 15 
Uhr: „Worte und Torte“. Senio-
rennachmittag in Hesseldorf im 

Samstag, 8.: 18 Uhr: Gottes-
dienst. Mittwoch, 12.: 18 Uhr: 
Bibel- und Gebetsstunde. Sams-
tag, 15.: 18 Uhr: Gottesdienst.
Wichtiger Hinweis: Das Gebäude 
ist Barrierefrei!

Gottesdienste in der Herz-Jesu-
Kirche Brachttal-Schlierbach
Sonntag, 9.: 11 Uhr: Heilige Mes-
se – 1. Fastensonntag. Sonntag, 
16.: 11 Uhr: Heilige Messe – 2. 
Fastensonntag. Sonntag, 23.: 
11 Uhr: Heilige Messe – 3. Fas-
tensonntag.

Katholische Pfarrgemeinde Mariä Himmelfahrt Wächtersbach

Kirchenraum des DGH. 15 Uhr: 
Seniorennachmittag in Leisenwald 
im DGH. Sonntag, 23.: 10 Uhr: 
Gottesdienst in Wächtersbach. 
18 Uhr: Abendgottesdienst in 
Streitberg.
Regelmäßige Veranstaltung: 
Kinderchor: montags 14.45 Uhr. 
Posaunenchor: montags 18.30 
Uhr. Kirchenchor: montags 20 
Uhr. Büchereiausleihe im alten 
Pfarrhaus: donnerstags 16 bis 18 
Uhr und samstags 10 bis 12 Uhr. 
Kleiderkammer und Sozialläd-
chen: montags, 14.30 bis 17.30 
und donnerstags, von 11 bis 13 Uhr. 
(Abgabe von Waren nur montags 
17.15 bis 18 Uhr).

c3 Church - Campus Kinzigtal
Die Evangelische Freikirche lädt 
ein zum Gottesdienst mit cooler 
moderner Musik am Sonntag, 9. 
und Sonntag, 16. März, jeweils 
um 11 Uhr. Ort: Am Rosengarten 
5, Wächtersbach, Neudorf.



Wächtersbach. Bei der Weih-
nachts fe ier  der  Jugendfeu-
erwehr Wächtersbach sorgte 
Werner’s Fahrschule erneut für 
Freude: Die jungen Feuerwehr-
leute erhielten warme Mützen 
und süße Schokoladennikoläuse 
als Überraschung. „Wir sind 
unglaublich dankbar für diese 
Unterstützung“, sagte Svenja Goy, 
Jugendwartin der Feuerwehr Wäch-
tersbach. „Besonders bei der 
Weihnachtsfeier ist es schön, sol-
che Geschenke zu erhalten. Sie 
stärken den Teamgeist und zeigen, 
wie unsere wichtige Arbeit wahrge-
nommen wird.“ Die Spende wurde 
von Luisa Schaub, Vertreterin von 
Werner’s Fahrschule, überreicht. 
„Es ist uns ein großes Anliegen, die 
Jugendfeuerwehr zu unterstützen“, 
erklärte sie. „Die Jugendlichen 
leisten Großartiges für die Gemein-

Jugendfeuerwehr Wächtersbach:
Spende von Werner’s Fahrschule
bereichert Weihnachtsfeier

schaft, und wir möchten mit dieser 
kleinen Aufmerksamkeit ihre wich-
tige Arbeit würdigen.“
Bereits im letzten Jahr hatte 
Werner’s Fahrschule der Jugend-
feuerwehr die Weihnachtsgeschen-
ke in Form von Handtüchern über-
geben.
Die warmen Mützen sind eine 
willkommene Ergänzung für die 
Übungen in der kalten Jahreszeit, 
während die Schokoladennikoläuse 
für süße Momente bei der Feier 
sorgten. „Die Jugendlichen haben 
sich riesig gefreut“, betonte Goy.
Die Jugendfeuerwehr Wächters-
bach bedankt sich herzlich bei 
Werner’s Fahrschule und hofft, 
dass diese schöne Geste auch in 
den kommenden Jahren fortgesetzt 
wird. „Solche Gesten motivieren 
uns, weiter mit Leidenschaft dabei 
zu sein“, sagte Goy abschließend.


